Abschlussgottesdienst Schuljahr 2011/2012 - 20.07.2012 Basilika Vierzehnheiligen „GEMEINSCHAFT“
LIED: 

Begrüßung / Eröffnung:  
Einleitung: Zu unserem Abschlussgottesdienst der beiden 11. Klassen hier in Vierzehnheiligen möchte auch ich Sie und Euch alle ganz herzlich begrüßen.

In den letzten 2 Jahren haben wir vieles miteinander erlebt, manches Schöne und manches nicht so Schöne. Wir haben zusammen im Unterricht gesessen und nicht nur die Schülerinnen haben manchmal das Ende der Stunde herbeigesehnt. Wir haben uns über so manches aufgeregt und beschwert, aber auch vieles zusammen gestaltet und zusammen gelacht, Streit und Versöhnung wechselten sich ab. Die Gemeinschaft stellten wir auch immer wieder in den Mittelpunkt unserer gemeinsam vorbereiteten Gottesdienste zu Gemeinsam sind wir stark, zu Freundschaft, zu Masken und Schutzschichten oder auch Nächstenliebe. Auch der sogenannte Stress des Lernens und die Unsicherheit vor der Prüfung und die gemeinsame Erleichterung hinterher bewältigten wir gemeinsam. 

Die Schule hat uns 2 Jahre miteinander verbunden. Unsere Wege werden sich am Ende dieser Zeit nun trennen. Viele verschiedene Wege liegen vor uns, für die einen gradlinig und gut zu gehen, für andere vielleicht mit vielen Kurven, Umwegen und Steinen. Aber wir werden immer mit Gott auf ein bestimmtes Ziel hin unterwegs sein und weiter vorangehen in unserem Leben. Und wir werden sicherlich häufiger mal an die Zeit der Gemeinschaft, welches auch das Thema dieses Gottesdienstes ist, hier in Vierzehnheiligen zurückdenken. 
Kyrierufe mit Liedruf:  
Herr Jesus Christus, du zeigst uns immer wieder wie wichtig die Gemeinschaft ist. 

· Auch bei uns gab es viele Gemeinsamkeiten, in der Schule, im Internat und im Freundeskreis. Manchmal fiel es uns aber schwer, diese Gemeinschaft im Miteinander zu leben. 

· Du bist deinen Weg bis zum Ende gegangen. Uns fällt es manchmal schwer, durchzuhalten.

· Du hast den Menschen gezeigt, wie man mit Lebensmut und in Frieden vieles ertragen kann. Wir Menschen resignieren manchmal zu schnell.

Herr Jesus, du siehst hinter unserem Handeln den guten Willen und die guten Absichten, stärke uns in der Zukunft, damit wir das Leben bestehen können.

Tagesgebet: 

Lesung: 1 Kor 12, 12-27 Ein Leib - viele Glieder - 
Denn wie der Leib "einer" ist und doch viele Glieder hat, alle Glieder des Leibes aber, obwohl sie viele sind, doch "ein" Leib sind: so auch Christus. Denn wir sind durch "einen" Geist alle zu "einem" Leib getauft, wir seien Juden oder Griechen, Sklaven oder Freie, und sind alle mit "einem" Geist getränkt. Denn auch der Leib ist nicht "ein" Glied, sondern viele. Wenn aber der Fuß spräche: Ich bin keine Hand, darum bin ich nicht Glied des Leibes, sollte er deshalb nicht Glied des Leibes sein? Und wenn das Ohr spräche: Ich bin kein Auge, darum bin ich nicht Glied des Leibes, sollte es deshalb nicht Glied des Leibes sein? Wenn der ganze Leib Auge wäre, wo bliebe das Gehör? Wenn er ganz Gehör wäre, wo bliebe der Geruch? Nun aber hat Gott die Glieder eingesetzt, ein jedes von ihnen im Leib, so wie er gewollt hat. Wenn aber alle Glieder "ein" Glied wären, wo bliebe der Leib? Nun aber sind es viele Glieder, aber der Leib ist "einer." Das Auge kann nicht sagen zu der Hand: Ich brauche dich nicht; oder auch das Haupt zu den Füßen: ich brauche euch nicht. Vielmehr sind die Glieder des Leibes, die uns die schwächsten zu sein scheinen, die nötigsten; und die uns am wenigsten ehrbar zu sein scheinen, die umkleiden wir mit besonderer Ehre; und bei den unanständigen achten wir besonders auf Anstand; denn die anständigen brauchen's nicht. Aber Gott hat den Leib zusammengefügt und dem geringeren Glied höhere Ehre gegeben, damit im Leib keine Spaltung sei, sondern die Glieder in gleicher Weise füreinander sorgen. Und wenn "ein" Glied leidet, so leiden alle Glieder mit, und wenn "ein" Glied geehrt wird, so freuen sich alle Glieder mit. Ihr aber seid der Leib Christi und jeder von euch ein Glied.

Wort des lebendigen Gottes

LIED: 

Evangelium: 

Predigt: 

Fürbitten mit KV 

Wir tragen vor Gott unsere Bitten

· Lasst uns beten für die die Schülerinnen, die ein wichtiges Ziel erreicht haben und für die nun ein neuer Lebensabschnitt beginnt. Viele haben Angst vor der Zukunft und kommenden Entscheidungen. Gott, gib ihnen den Mut, jetzt aufzubrechen. Gib ihnen die Kraft ihre eigenen Wege zu gehen. 

· Lasst uns beten für alle Mitschülerinnen und Mitschüler, mit denen wir gemeinsam unsere Schulzeit hier begonnen haben, die uns aber nur ein Stück auf dem Weg begleitet haben. 

· Lasst uns beten für unsere Eltern, dass sie lernen, ihre Kinder loszulassen, aber stets ein offenes Ohr für Ihre Sorgen und Nöte zu behalten. 

· Lasst uns beten für unsere Freunde, dass der Kontakt nicht abreißt und Freundschaften trotz der persönlich unterschiedlichen Ziele bestehen bleiben. 

· Lasst uns beten für die Lehrkräfte und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, dass sie immer aufs neue Freude an ihrer Arbeit finden und ihr Möglichstes tun, diese Freude weiterzugeben. 

· Lasst uns beten für unsere verstorbenen Angehörigen und alle Verstorbenen, schenke ihnen bei dir das ewige Leben und tröste die Trauernden in ihrem Schmerz.

All diese Bitten, die ausgesprochenen und unausgesprochenen tragen wir vor dich, Gott unser Vater. 

Gabenbereitung / LIED:

Sanctus:
Hochgebet / Wandlung

Vater Unser (evtl. gesungen)
Friedensgruß / LIED: 

Kommunion

Text nach der Kommunion: 

Niemand von uns lebt allein auf einer einsamen Insel wie Robinson, bevor er Freitag fand. Wir leben immer in verschiedenen, wechselnden Gruppen und Gemeinschaften, kleineren und größeren, selber gewählten und solchen, in die wir hineingeboren sind. In jeder Gemeinschaft nehmen wir einen Platz ein, aber nicht in jeder den gleichen.

Eine Gemeinschaft kann wie ein Orchester sein. Jeder Musikant spielt sein Instrument und seinen Part, hört dabei auf die anderen, spielt mit ihnen zusammen und trägt seinen Teil zu einem vollen, schönen Klang bei. Wenn die Probe oder das Konzert vorbei ist, geht jeder für sich, bis zum nächsten gemeinsamen Anlass.

Eine Gemeinschaft kann wie eine Seilschaft sein. Gemeinsam wird die Route festgelegt, unterwegs müssen sich alle unbedingt aufeinander verlassen können und auf jedes einzelne kommt es an. Das Marschtempo richtet sich nach dem Schwächsten.

Eine Gemeinschaft kann wie ein Körper sein. Jedes Organ hat eine bestimmte Aufgabe, die es wahrnimmt. Nicht alle Organe sind gleich, aber alle sind gleichwertig. Jedes ist wichtig und wird gebraucht. Fällt eines aus, dann liegt eine ernsthafte Störung vor.

Eine Gemeinschaft kann auch wie ein Schiff sein, das in eine Gefahrenzone geraten ist, oder wie ein Flugzeug, das vom Kurs abgekommen ist. In dieser Situation kann Dienst an der Gemeinschaft heißen, gerade nicht so zu tun, als ob alles in Ordnung wäre, sondern zu warnen, Gefahren aufzuzeigen, Kursänderungen vorzuschlagen.

Andere verstehen, das ist gar nicht so leicht, denn andere sind oft wirklich sehr anders als wir. Es verlangt von uns viel Offenheit, Interesse und Nähe, um auf andere einzugehen und sie verstehen zu lernen. Dabei müssen wir uns auch dauernd vor zwei Gefahren hüten. Die eine ist, dass wir die andern möglichst schnell zu ändern versuchen, damit sie werden wie wir. Die andere ist, dass wir uns möglichst rasch den anderen anpassen, um Unterschiede zum Verschwinden zu bringen und eine Schein-Einheit herzustellen. Beides hat wenig mit echtem Verständnis, aber viel mit Unsicherheit und Angst zu tun.

Andere verstehen, das heißt Brücken bauen zwischen verschiedenen Ufern. Brücken, die Begegnungen ermöglichen, ohne dass dabei das andere Ufer unbedingt zum eigenen werden muss, der andere Standpunkt zum eigenen, die andere Situation zur eigenen. Brücken auch, die Verbindungen schaffen über die Gräben von Vorurteilen, Gleichgültigkeit, Scheinverständnis, Misstrauen oder Feindschaft hinweg.

Schlussgebet: 
Schlusssegen: 
Gott gebe uns Freunde auf unserem Lebensweg, die zu uns stehen, ganz gleich, was kommen mag. Gottes Segen begleite uns und sei immer da, wenn wir ihn auf unserem Lebensweg brauchen. Gottes Segen wirke durch uns, damit wir immer da sind, wenn andere uns auf ihrem Lebensweg brauchen. Das gewähre uns der dreieinige Gott, der Vater, der Sohn und der heilige Geist. Amen. 

SCHLUSSLIED: 
